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XXVIII.  JAHRESBERICHT 


dos 


Köiii^l.  Gymnasiums  in  Woiigrowitz 


ütier  das  Schuljahr  1899  1900 


von  dem  Direktor  Dr.  Wicfmann. 


INHALT: 

1.  Zur   l>«'li.iii<iluiiu-  <ifi'  i:ri«'chiseln'ii   Modalsyiitax.     \'«»iii  OlM-rh'lirer  Fronzel. 
'1.  Scliiiliiachrichtt'ii   vom   Diroktnr. 


-'0^>O<-X>^^ 


Pn.oT.   I9(iU.     Ni.   1,^1 


w()N(i]U)wnz. 

l)nick|v(iii    l*aul    Seh  war/.. 
190(1. 
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Zur  Behandlung  der  griechischen 

Modalsyntax. 


Von 


Ol)erlehrer   Joseph    Frenzel. 


Dir  liier  V(»rli('oviido  Arl)eit  ist  IxTeits  in  Nr.  24  «Ics  lel/.ien  Jalirgangtj.s  de.-.  „Gymnasiums^ 
(M'schiencn.  Von  mchtvicn  Seiten  üess  ich  nn"cli  he.stiinnu-n.  dieselbe  aueli  als  rrograminarbeit 
abdrueken  zu  lassen,  besonders  wurde  ieli  dazu  veranlasst  dnrcli  den  Leiter  do.^  hiesinen  Gymnasiums 
Herrn  Direktor  J)i-.  Widmann.  weleher  es  für  v(u-teilhaft  hält,,  dass  die  hiesigen  Primaner  und  Sekundaner 
diesen  Aufsalz  in  die  Ifände  bek  mmen.  Ausserdem  bewog  mieh  «lazu  ein<'  anerkennende  Zuschrift 
des  Kollegen  Kieiiter  aus  Oldenbui'g,  worin  er  unter  anderem  i-ichtig  bemerkt  „Übersichtliche  Ver- 
einfachung kaim  uns  ja  nur  allein  n(.eh  iil»er  die  sich  häufenden  Schwierigkeiten  hinweghelfen." 
Vielleicht  ist  di.-se  iiochinalige  Veröü'entlichung  auch   manchem   Fachgenossen  nicht  unerwünscht. 

Die  Arbeit  behandelt  in  ganz  kurzen  L'mrissen  eim'ge  Kapitel  der  griechischen  Modalsvntax, 
und  zwar  wird  im  ersten  Teile  derselben  der  Versuch  gemacht,  die  Konstruktion  der  souenannteii 
Nebensätze  aus  den  Haujitsätzen  lierzuleiten.  Der  /.weite  Teil  beschäftigt  sich  damit,  die  Be- 
dingungs-,  Temporal-  und  notwendigen  Relativsätze  (korrelatives  Satzgefüge)  als  ein  einheitliches 
Satzgefüge  darzustellen  und  als  snlches  zu  behandeln.  Die  angeführten  Beispiele  sind  verschiedenen 
Grammatiken  entnommen. 


Es  ist  klar,  dass  es  urs[)rünglic]i  in  der  S[)rache  nur  Hauptsätze  gab,  und  dass  die  soge- 
nannten Nebensätze  im  Laufe  der  Zeit  sich  erst  allmählich  aus  jenen  entwickelt  haben.  Es  wird 
demnach  notwendig  und  richtig  sein,  zuerst  die  Syntax  der   Hauptsätze   zu  behandeln   und  dann  zu 

1 


V 


den  NebensätzfMi  ül)erzugelien;  denn  nur  so  kmiu  es  sich  deutlieh  /eigen,  inwieweit  die  Konstruktion 
des  Nebensatzes  aus  der  i]e>  Hauptsatzes  hervurg-egangen  ist.  und  ob,  hezw.  welche  Änderungen 
der  Übergang  vom  Haupt-  zum  Nebensätze  zur  Folüe  liatte. 


Die  Hauptsätze  zerfallen   ujitui-gemass  in  drei  Arten,  und  zwar 

« 

1.  Aussagesätze,  Negation  or. 
H.   Beuehrun<!:ssätz«',  Neuatiou  m' 
III.  Frairesätze. 


d)  durch  den  Judikativ  Inperf.  oder  Aor.  ohne  av,  wenn  der  Wunsch  als  unerfüllbar 
hingestellt  werden  soll,  wie  6)V/f  8;}},  utinani  viveret,  silh  in  a;rf7>«rf,  utinani  nr 
niortuus  esset.     (Irrealer  Wunsch.) 

lll.  Fragesätze. 

Dieselben  nehmen  die  Formen  der  Aussagesätze  an.  könnon  ;dso  stehen  im 
Realis,  Potentialis  und  Irrealis,  also:  rf  TrotsTg:  xf,  av  rwwft^g:  li  iiv  ^iroi^aag:  Vax 
diesen  drei  Formen  tritt  noch  der  (  onjunctivus  dubitativus,  wie  ri  nomuf^v:  nrnmi^v 
i   aiyoliiFv:  „was  sollen  wir  thun?  S(dlen  wir  reden  oder  schweigen?^ 


].  Die  Aus.' 
'0 


]I. 


Niu'e  k;inn  sein 

sicher  mid  bestinmit.  Dann  steht  der  Indik.itiv  ;dh'r  Tempora  (sog.  Reabs) 
z.   B.   ro  (irodifviuf.  yixC'.,  Yixi\at-i.  hrixr^afv. 

weniger  siciier,  mehr  zuriickiialtend.  I);iun  steht  der  0|»tativ  Praes.  oder  Aor.  mit 
av,  wio  10  nrmuiviu'.  rixtfr^  av.  „das  Heer  konnte  (mochte,  durfte)  wohl  siegen/ 
(Potentialis.) 

eine  -oli-he.  durrii  welche  etwas  als  unmöglich  oder  nicht  wirklieh  hingestellt  wird. 
In  diesem  F.dle  setzt  man  den  Indikativ  eines  Präteritums  mit  ("a\  wie  qo  anmihvua 
^vixc.  ('A\  10  (7fo.  i-rlxi^aiv  äv  „das  Meer  wiirde  siegen',  „hätte  gesiegt*  (Irrealis )"'•). 
Dieser  Irrealis  braueht  nicht  inuncr  mit  *'inem  Hedingunirssatz  verkniipft  zu  sein 
sondern  kann  auch  als  selbständiger  Satz  auftreten,  wie  im  Deutschen:  Ohne 
dich  wäre  ich  verloriMi  gewesen,  das  Heer  hätte  gesiegt,  aber  die  feiiullich(.'  Reiterei 
war  zu   -lark.   vergl.i 

xc.f   VI    xfv  (}()xr^!h]c  ixonr^v  k  TH'.Toi()n  ytaav, 
a/M'.  iif   xriia   .   .   .   urrunai-. 


Einen    Begehr   kann  ieh   ausdrücken 

aj    üiireli  den  imperativ  (Befehl)  Ttoif-i, 

b)    durch     den     Konjunktiv    Praes.    oder    Aor,.     wie    lomev.   n,]      ur/./jnof-v.    n ,"     ntuc 
nori^diz  (Aulf« »rderimg), 

c;    du:-ch  den  0[.tativ,  meist  mit  liinzugefügtem  fl.Vf,  f/   y{w,  wc,  f.    B     h1',H    'CoU^g,    ni 
rarrc.   yf-'voiio   (Wunsch). 

*j;Nebeiib»'i  sei  bemerkt,  das.^  dtr  Irrealis  im  Gruiide  von  <l.m  [terativus  .Icr  VeriraüLaMilieit  wohl  nicht 
verschieden  ist  (Vcrirl.  weittr  unter  ,Da8  korrehitlvL'  .Satzirefüire''  ;>bj;  denn  fvi'x<f  äv  heisst 
eigentUeh:  da  (d.  h  damaN:  die^u  Bedeutnuir  liefet  ottVnbur  im  Aii<>ment)  ^ie-rte  es  wohl,  ptleirte  es 
zu  sie^ren.-  Dem'iaeh  uürdr  f-i  nyov,  hciiäorv  äv  ur<priini^lich  heimsen:  Jwenn)  als  ieh  damals 
hatte,  irat»  ici,  wohl,  pfh-irtc  ich  zn  geben.*  wodurch  auv.,.edrückt  ist:  jetzt  hab.-  ich  niclit.  und  kann 
ich  dahi-r  nicht  u'eben. 


Relativsätze/) 


\)\Q   Relativsätze   zerfallen    deutlich   in   zwei    Klassen,    in    <lie   attributiven    und    korrelativen. 
Die  attributiven   fügen  einer  eben  genannten  Sache   oder  Person   eine    nähere    Bestimmung    zu,    die 
nur  lose  mit  dem  Hauptsatze  z,usammenhängt  und  daher  auch  ohne  Störung  des  Sinnes  \VQg)iQ\^:,r^(ixx 
werden  kann.    z.    B.   hmviki  />  naoä  xt]v  Mv  xoyvr^  ,]  MiÖov  xaAovnf^v^^,  fr/  l  /Jyerai   Midac 
Tor  :iäTvoov  Ifriosraat.    Bei  den  korrelativen  Relativsätzen,  bei  welchen   sich  mehrere  Stufen  der 
EntWickelung  genau   untei-seheiden   lassen,    bezieht  sich   da<    P,-un.    rel.    stets    auf   ein  vorliandenes 
oder  wenigstens  zu  ergänzendes  ovrog,  i^x^rvog   oder  ähnliches  Pron.     Sie   hangen    mit  <lem    Haupt- 
satze eng  zusammen  und   können  (.hue  St.n-ung  des  Sinnes  niclit  wegbleiben,  z.  B.  or  äv  7roo<hdävTa 
Xai;ßävma,v  Ol  ävIUwKfoi.  i  o  i'rv,  oi'is  sanslcJaTO  nwirorf.  ouh)g  ovr  siriai^vae  loi  '/.oittov.   "AvI^owiiol 
m    onh'vff.  fiä/j.ov  (frvifrurvuf,  i]  sm  joriov,,  o'ig  äv  aUinüviai  äoyjiv  avnl^v  Imynoorviag.     OrSf 
ro  ofrh   y.aiä   r/oMr    Tnhog    riog,  um   iwj'  or   fh,vanjg,    oc  älhmho'a,    näyi^Tai.     Da  diese  Sätze 
sämtlieli   aus   Ko-relati-Mi   (o,'_o/7oc,    orrog  —  ogi   entstanden    sind,    nennt    n.an    sie    eben  \vn\ü   am 
besten   korrelative  Relativsälze.     Die  Belativsätze,  sowohl  die  attributiven  als  aueh  die  korrelativen, 
waren   ursprünglich   Hauptsätze,  und  daher  erklärt   es   sich,    <lass   sie  alle  Formen   des   Hauptsatzes,' 
sowohl  d.v<  An.ssage-  wie   am-h   des    Begehrungssafzes    annehmen."  Fs  mag  geniigen,  für  Jede  Forni 
ein"  Beispiel  anzidTihren. 

I.  Formen  (\c^  Aussagesalzes: 
aj    Realis. 

Aiviifiv  p^riovfT(  7T6()'iyc   tfr/n\   oc   nin   b  tu  i  a i  v . 
I')    Potentialis, 

viv  (f/.Aovg  ntv  jraviag  oo«!  8?Jxo)7Tag  Uyiüorg, 
oi'c  xf-v  er  yvon^v  xa)   t    oi'voiuf   o  r ')•  i^aai  in,v. 
„die  dürfte  ieh  wohl  kennen  un<l  aueli   ihre  Nam.'ii    nennen. 


y 
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*)   Ver-l.    meine  Abhandlung.      ,I)ie  Kutwickelung    des    relitiven  Satzl)aueg    im    Griechischen.«      P 


VVoiigrowitz  1889. 


rogr. 


r 


^         i  -* 


;) 


c)  IiTCJiHs.       (,vu    ug  ^f'ro,  ,c(j?xn'.,    /omor   aryjur   r^.ulhv,    ua ,  ,  ^    av    ,\,ny    ^(((f^c  n 

UTlfO    If.Y    F7T(^.t^f-V    ('Ihn     ,  (n    (JryynuntVUC   liUV    (J(,(ßl(;iinf, 

II.  Fniiiien  des  ßcn-ohruii^-.ssat/,cs: 

aj     Ii.iiMMativ.        x<;//r7or      /..;,•     doorcf^onn-     ^n)      ;n\ü,^a,      n^a,      n'ha,     rfr/''y.org,     oV 

h)     Konjunktiv.      .,,;    ,),;    .,,;    ,^,.     ,1    .y^,„„,    ,;,  ,,^,^;,.    ,„-,,  ..^^,^,^^,    ..^^    ;ntor.(.ur:,ro 

^[>  }u  iaÖ<r,,,,y    ^,;^.   :,^,;^ai-o>^.      lj<-i    \\<nnvv  tnit,    /u    diesem    Konjiniktiv.    nm    dio 

Absicht    zu    Lc/oidmcii.     hauli-    di.'     VavükA  pcm-,    ui,-     y.h^n,vc    ororronn',     o)     xs 
n'.yiaic   i"/.ihuf>'  /.•  x}Jall^Y  .   .   'Ayüipg. 

C)    Optativ.     o,o,w.,   (tv   ;^,,äg   unavui  mi^f-Jr  oUt   ,nh  ryltoor,  oi   ih-w     u, ,  i\r; , ,  nv. 

d)  Irrealis.  Kin  ij.ivpiol  steht  mir  hierfür  v.nv  /.>ii  leider  nicht  zur  \'erfüo-.n.-  doch 
unterliegt  es  keinem  Zweifel,  .lass  nach  dvm  lateinischen  .,uod  utinani'ne  factum 
esset  ein  griechisches  o  ///;   fvM//o  möglieh   sein   muss. 

Dies  sind   also  die    Formen,   u.dche   selbständige   Sätze   und   die   diesen    nahestehenden    He- 
at,v<a(/e   annehmen    können.     Indem   wir   nun    betrachten   w.dhm.    .,1,   und    inwieweit   diese    Funn.u 
beibehalten  werden,   we.ni  die  Sätze  ihre  Seli,ständigkeit  einbi^ssen,  gehen   wir  i.ber  zu  den 


uiiü  zwar 


Abhängigen  Sätzen, 


zunäeh.^t    zu    den    abhängigen    Aussairesätzen. 


ann    dtu'    aiijiängige  Aus- 


Die  Abhäniri-keit  wird  dadurch  bewirkt,  dass  ein  veriuim  dieendi  oder  sentimnli  vor  den 
Aussagesatz  tritt.  Das  äussere  Zeichen  der  Abhängigkeit  <ind  die  <len  Satz  ,uit  dem  voraus.-ehenden 
\(roum  vrrbuidenden  Konjunktionen  Y,n  und  <.;c.  Bekanntlich  behält  da 
sagesatz  die  Modusf..nnen  selbständiger  Aussagesätze  bei,  also 

;')     lu-ali-.      b'yv,    uii    m   GunupruK    iiyM,    vry.i\a(ri,   f-riy.,af-. 
h)    JVjtentialis.     /.ryo,  ,',,,    ,,]  aioiuhciia  vixi(,i^  nv. 

c)    irreali..     h:y,,   Y,, ,    u\  c7,o:',n'!n^  H'ixu  äv,  h'yo,   Zj,    n]  auHUfrmc  Hiy.^an-  in: 
Entstanden  i^t  die   Konstruktion  aus   n.  a^oäi'-rna   nxr,   ,ono  (xo.  //>!.. 

Die  Abhängigkeit  kann  .bev  aueh   dadurch   zun,  Ausdruck    kon.men,   dass   der   Aussagesatz 
m   die   Konstruktion  de>  acc.  c.  inf.   tritt,  also 

a)  localis.      //yr,    /o    (j ,üi':i h'/uc    vixih:    yixi\(Seiv,    rryS^dcj. 

b)  Dotentiali>.      //yo,    in  f7iü(tjf:ri.ia  vixitv  v.v. 

c)  Irre.ili-.     //yv,   n)  aiodieviia  vixi'^aci   ("v. 

Die  Falk-,  in  acnc.  der  l,l„,s.s.  Jnl'.  oJei-  da.-  l'ar,  stohon  n.u.ss,   .i,„l  Uk-r  „i,..l,t  l,oI,andeU. 


i 


\ 
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Die  Modusbu'inen  selbständigei-  Aussagesätze  behalten  bckanullich  auch  l^ei  die  den  Aus- 
.vauesätzen  nahestehenden  Kausalsätze  und  die  Folgesätze,  sobald  die  Folge  als  eine  thaisäcdiliche 
i)ezeichnet  werden   soll. 

II.    Hegehriings  Sätze. 

Die  He<-i"ehruiiü's Sätze  werden  dadurch  abhängig,  dass  >ie  sicli  an  ein  \  t'i'i.uni  .in>chlie'-seii, 
das  eine  Thätiu-keil  .-mhält.  zu  wclfher  der  Begeliruii^ssatz  den  Bewenurimd  ,imii<'l)l.  Wii"  wollen 
nun  an   dm   (dnzelneu  ol>en   angefiihrtiii    Fonn.'u   des   Begelnungssat/.es  die   A  i.liJiugigk.'it,   betrachten. 

a^  Impcr.  ixiiii\<>,  lü  .iä:i.ii.  ()ng  noi  iw:l((i  aiiur.  Hier  konnte  sich  wohl  kaum 
ein  Abhän<i-igkeit-verh;Utni^  ent  wiekeln,  weil  idne  Konjunktion  lehlt,  dagegen 
k(unmt   das.-elbe  zum    Aii>oi'H<'k    in    .'^iitzcn     wie   nioH     o^   .lon^aar.    oktH     .'-/    i)ur/r(n\ 

b)  Koniiinkti\.  Sehr  gebiäuehlich  i>t  die>er  M.mUis  in  abhängiL-en  Beucdirung.-sätzen 
(Al>>iehtssiUzen).  Frsoriiiiiiiicli  fand  olVeiibar  keine  A'eibindung  «lurch  (une  Kon- 
junktion  -t;ilt.   wie 

iyunii    iif-    Olli    idyiiiu'..   ji/.c.c   .ii()i(i)   /it-ut^rio. 
^bestatte    mich    nnigliciist  schnell,   ich   will    die  Fl'orten    <le<   Ibeh's  durehschiviten."* 
\'on   dieser    und    einigen    anderen  Stellen    aljgesehen.    .-tehl    immer   eine    hn.de   K-m- 
junktion  *i '/(•((.   e'».:.   (J./c/^-i,   z.    B.    id   .(/.o7(i    idn    '.i-iooxduiu    .looixn     xcn  xcrarr,  )ra 
II  i    Aroov    ()i('  ir    ..<l;idurcli    (/')•«  i   ^oll    K.   niejit   hiniibergehen.'' 

Hierher  Liehört   ;meh   <iie   KoiHtruktimi   der   \'erl>a   des   Füfehtens.   al>o 
()f-i<h'i.   in]    !h]of(>(Ji    t-/.i>io   xiu   xroin.:   /H'e//»e/ 
^ich    will    keine    Beute    der   Tiere   werilen,    (ai)erj    ich    tiirchte    es.*'      dhdiitai.   m    ot 
ttoAhhoi  7TüO(}dyo>()iv  J)u'  Feinde  sollen  nicht  heranziehen,  vabei)   m.ui  befürchtet  es.** 

c)  Der  Optativ  de-;  Wunsches  kommt   seltenr-r  vor.  wie 

t 

(fHjoviji   drdütg'ih'jXHov   n  iir/uhroi, 
orrog  TTi'.rn'nKC    nurlov    i  x/.ryoi    yJ^rag 
„es  bringen  seinen   Leu»  ])hocische  Männer.  m«)c  hte  er  doch  so  irgendwie  {o.iog) 
einen  Orabhügel    in    der    heimatlichen     Frde    erhalten".     Häufiger    aN   nach    einem 
Praes.    oder    Fut.    Jn<l.    ist    der  0|itativ     im   Anschluss   an   einen   anderen   Optativ, 
wie  f/Vlf   t]y.oig,  'iva  yroft^g. 

Xebenl)ei  sei  hier  l)einerkt.   dass  auch  die    potentiale   Fassung  eines  Au.-.-age- 
satzes  zum  Ausdruck   einer  Absicht  verwendet  werden  kann,  z.   B. 

0)    .T((iQ(]g  uiv  ig  oixov  (LJtüuiyc.fii    vhf-fJlUd 
'/x(fofoi\  ö)^  X    ario^  Ysdro'xrai  in   !^iy((io(f. 
„sie  fürchten  sich  in  <las  Haus  ihres  Vaters   Ikarios  zu  gehen,  er  konnte  so  (wg) 
vielleicht  seine  Tochter  ausstatten"   .  .  .  i'chnxf-  yQi\nau'.  Urnt/.xfi^i/.,  'iKoug  dv  .  .  .  oi 
'ADi^XHUOi   iid/J.or  HQi'rr^g  jiqoa (ilinrto. 


( 


-^  »"■    Wi|ftif1*tilM'lll'llll|i  ;-^^^gr^-^':<^ 
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i\)  JnoaliV.  OftV'iil.ar  aus  (ier  F.,ini  <!(•>  invalon  Winisclics  sind  Absichtssätze  ent- 
standen, in  denen  die  Konjniiktionrn  Vm.  n>c,  o>mj  mit  dem  Indik.  eines  Präteritums 
verl)iind(,'n  »M-sclicincn,   uio 

,     >      j    .        . 

f-iicrior   ih'hj"',  f(„(yn.   /V.V/i    /])•   yt-yc',^-. 
'^'''*^'"'    "■''   ''"^'''   ■'^"'  l"''^''   iii'Miijils   meine   llcikiuii't  -v/j'iut".   /Vor/rv/z^r  rn-  ^(//r»^m 

Hiei-lnn-  üclionMi  nhn.-  ZuvifVd  ;inr|,  dir  K;dl<'.  w,,  ,:;,rli  den  \"erl»en  des 
Fürclit«'n-  //,;  mir  dem  !nd.  cin,-^  l'iah'iit.im^  ^t.-lif.  ui.«  ,1,^)^.  „  ;^  ,),;  rulvm  ,%([ 
v,^uHHi,i  >i..,r    J,;,it(.   di,.    fjottiii   d.M'l,    nirhf    ;dl.-    d.T   Walirlicit    nvmäss    ,u-esao-t, 


(ait('i-)   ii'h    fiiielitr   es.- 

i !  i.     1'  r,i  Lies  ;j  t /.  ('. 
Die   Franv>äl/('   l.cli.dr.'n   .nicli   in   drr   Al.|i;niu-iu-krit    di.-    F.n-mmi   .!<•>    f Tauptsatzes   bei. 
a)     JJcalis.      /Jyh.    il     lonJ^.     nni^nii^.    i  Ktn  r,t'^. 
I'j    ror.'nliidi'      }jyi.,   ,,'  (h-  .loiuii^g. 

e)    in-ca!is.      //jv..    ,/  //,-  f\,(,fn^  und   /./;'/.    //  in-  t'.i(iii^a(u. 
i\}     Dnldlativii-.      //;'/..    ,/'     iiiiiutuy^ 


Das  korrelative  Satzgefüge. 

Den  eben   i»el,andelten   Neb.Misat/.'ii.   dir  v.m    .im-n,    \Vn,M'    ^ddiäimi-  siml    luid    .lah.T    auch 

mir  R.M-hr  Nebensätze  o-cnannt   uenien.   >i,'hcn  üvucniibcr  di.-   konvlativcn    Satze.      Di,.   Bezcieiniung 

knnvlativ  i>.t   m.   E.  auf  /uoi  zn  rinmn   Satzjrefn-c  vereint.-  Sat/r  anziiwend.-n.   von  .lenen   der  erste 

nur  dnrrh    d.m    Inigenden    zueilen,    und    .liesei*   Nvi.Mler    er<r    durel,   d-Mi   v..iaus-ehen<len  ersten   ver- 

ständlicli   uird.      Da   .]er  eine   als.,    lür    .i.-    \-..,Mändni-    m,    uir|,ii<r    i.t.   u  ie    d.T   amiere,    so    kann 

man    nielit   unt   .l.-n    .-in.-n   Hauj-tsalz    und    .im    anderen  Nebensatz    nennen.      VVeo,.,,    dieser    oe--en- 

seiti-en    neziehuncr    dieser   Satze   seheinr    mir    rben    .li.-    H../eieimun-    K..rrelarinnssätzr    aniremeJsen. 

Hierher  ,ueh(,ren   .lie   n..twendi<.en    Relativsätze,    alle   Hedinuun-ssätze    imd    .ier    bei     weitem    orösste 

Teil    .ier    Temporalsätze^.       Diese    «b-ei    Satzgru|.|,en    unterscheiden    sieh    nur    dureh    .ias    a^i    der 

Spit/e    .k-     V.u-.iorsatzes    .stehende     Tron.     rel,.    die    teminnalci.    oder    bedinoen.hm     Koniunktinneu 

von   ,'inander.    sonst    aber    .teilen     sie    nur  eine   Satza.t  (h.r.      V..n   den  koireiativen  Relativsätzen 

war  beieits   oben   die    liede,    uir  sahen,   ^^\r   ^ie  alle    Formen    i\i,:^    selbständioen    Satzes,    sowohl  .les 

Aussage-    wie     des    Begehrungssatze<    annehmen    k..nht.'n.       Nun    tritt     un^    bei     ihnen     noch     eine 

andere  Konstruktion  entgegen,  die  sie  mit  den   Bedingimg.^-  und   T.MU|MMal>ätzen  genndusam    haben. 

*j  Ein  Teil  der  'IVinpomlsatze  entsju-icht  d.i.   ultril>utiv.-M   lidativ.ät/en ;  si..  stel.cM   wi.  .liese  stets   „uch 
und  koimen  ebenso  ohne  Sturuug  de.s  .Sinnei  wegirel.iss.-n  w.-rden. 


i      — 


Im  folgcn.len  «„Ilo,,  «ir  nun  dieses  korrelativo  Sategefngo  naher  bctmehten.     Ks  steht  im  V„n|..,-. 
und  Nachsatze 

1.    der    Indikativ.     Derselbe    bezeichnet    entweder    thatsächliehe   Wirklichkeit   oder  tbei   lie- 
dino.nngs-  und   Relativsätzen)  angenommene   Wirklichkeit,  z.   ß. 

07/    f>yr/foor  fy/yroT/o,   rayjt  <^,]  ya/.xö,   ,u    ',\r,,ou.ni.. 
(I    :hoi    11   fhnuatr  aidyoov,  ovx  firr)    Iff^of. 
De:'   Konjunktiv   mit  av  wird  gebraucht 

a)    in    futurischem    Sinne.       Im    Hauptsätze    steht    .du    Futurun.    oder    ein    luturischer 
Ausdruck,  /,.   j], 

itvfx'  nr    ,u   nt(}^   (uh  x  r^,    ^uhc   i^rrio   n(,uv   nayoiuf^ha. 
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ti'.r  ^r^Tf/rt^^  x(f./.oic.  (■  ro i a t-t c/') 


b)    Dient  er  zum  Ausdiuck  einer  unbestinnnien   Wiederholung  oder  Verallgen.eineru 

neben  emem  i>raes.  iterat.  oder  gnomischen  Aor.  im  Nachsatze,  z.   B. 

()<    moaai.   or  av  yvo>a,   rhn^du.vov  nir  y,[o,v  il,u,)n)oviu .  in]  d:ToSii)övia 

()i',  x(}/  (i^orai  r  tayvoiog. 
niuv    airevdt^    rig  rr/7oV,  ;f"'    .Vfoc  d  rr  an  i  f^  i  ai. 
av  y'/Au:^  ((raxuay,^,  d e d üixa^itr.'^) 
3.    Der  Optativ  ohne  av  bezeichnet 

a)  einen  iingirten  Fall  .,hne  Hüeksieht  auf  di..  M.>glichkeil  oder  Unmöglichkeit  seines 
Emtretens.*-^-)  Jm  Nachsätze  steht  in  der  Hegel  der  P.,tentialis,  doch  auch  .ier 
Judikativ  oder  der  (Jptativ  (\v<   Wunsches.  /.   B. 

<>xv(,f,^r  ar  h^   id  .T/.oia  i[ußai}Si)\  d   t]i(rr  doft^. 

(»v  TTü/.ic  ait'^af-ie^   tordt-  yot]  x/.reiv 

CK  drcd/AJiro  xai   düog  eng   loiahd  yt-   tjCoi. 

ZifVoz  ()oix  dl  f-yoiyF  Aooiv'oro.-  daaitv  ixoitnjv 
ort^f-   xaThvvi,\mtu\  u  ,  i-   ,,,    avidg  yf   xf  /.f-roi. 

lUTTV    ol    fd(Jf-tiai,      .... 

vrag  fviTToi^ftat,   oif-   in]  an 6.'  yf    h^nviiur 
eaidÄoi  ailh'ifievov  tküor  vrif-ctiji   Ifof^aiv. 
friAliTO,  dv  ^näg  d  mtg  yguvog,  ei  ndaag   rdg  fxhvov  7Tod:^Hg  xa  iMot^iir^frai ,u  ^t  a. 

xorgriv  6'  ov  yafJSiu  liyanHivovog  Urohidaa, 
ovd'  f-i  Aov(Jfir;   lU/oodfi)^   xd/./.og  Foi:oi. 


-t 


)  Richter  schlagt  hier  die  Bezeichnungen  sperativus  (2.  u)  und  it.Tativu.s  (2.  h)  vor.  Letzterer  Aus<lruek 
ist  sehr  passend  und  praktisch:  nur  muss  man  einen  iterativus  .ier  Gegenwart  (hei  ->  b,  und  .inen 
iterat.vus  der  A'erganoenheit  (t,ei  :^,  h)  unterscheiden.  Auch  di..  Bezeiehnung  >perativus  scheint  nur 
gut  gewaiilt  zu  sein. 

**)   Vom   Direktor  Dr.   Widmann  tretlend  sul)jektive  Möglichkeit  -enannt. 


ff 
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1))    eine  unbestiiniiite   Wiederholung  oder   Vcrallgeniciiieniug  in  der  X'ergangcnheit.    Im 
Hauptsätze  steht    dann  (his  Inipeifoci  nnt  oder  ohne  av  oder  dei    Aor.    mit  av,  wie 

0/1  (Hi    oi    E/./j^rfC  i.iioii-y.   u(/.()t<n^  ihrhiffryor. 

fl     llh'     bTTtUlhV     Ol     \\i)t^Y(f.7()l.      l   71  t'/*ü  OU  VY      (fl     ^l'üKXOaiOl ,    tl     ()'     ti  V  U  X  ^'J  Q  OT  f:  V' 

H    //c  arKu  <U)xoii^    ■t'/.axhrhiv,   i.taiaiv  av. 

4.  Der  Indikativ  eines  Prateiituiiis  (mit  (h'in  l're;ilis  im  Nachsatze)  l»ezeichnet  die  Uii- 
möolichkeit  »«ler  Nichtwirklielikeit.  Bei  Kehiliv-  inid  Temixu-alsätzen  ist  diese  Konstruktion 
selten,  sehr  iiUnhg  (higegen   liei  Beilingungssalzen,  /.   B. 

{('fvlfooTTog)  ovTB    ;>ooc  llv  i'/,i'>y  riinna,  (ivlUnu.ior  ()i   yvinni,y  6<)raf    av  7i oai  jtiVy 


f-i    lo  l'fjlH'xiov    (crc'i/j-Hoor    i]r.    d  intf    f'rn    in    .rnj    ii'ry^oov    ii     i  .t  i^i  i .    ihttot     av 
aTfSft  if  V  y  I'  I  (t   ord    a.(t<>/./A  lo. 

orf)/   xt-r    i]fif-'ac 
a/j.o    (in'xüiviv  ([i/j'ovu    iHhiuKHO)    ii- 
lofr    /    n  I  {     ()i]     ihnaiuio     in'/Af.y   jm/oc  an(ffxa?.n'iv 

^l)iä    uns    {\v<  Todes    dunkle    Wolke    umlangen    hatte/^'^*) 

yt»7c    ff    ii>]    t-r/uiif-y,    oiioioi   Trrf/.o'g  ar   i]>'ir.     orx    är    f;ioii^()f-r  Ayaniac   rana,  ei 
in]  r/i<i  aiiov  bxt'/.hvaa. 


Die  vorstehenden  /eilen  gelten,  wie  hereits  anfangs  erwälmt.  nur  eiiuMi  unvollständigen  und 
diirftioeii  Umiiss  der  griechischen  Satzlehre.  Alles,  was  von  dem  hier  entwickelten  System  ab- 
^veicht.  z.  B.  die  Kegeln  idter  den  Inf.,  hezw.  Aec.  c.  inf.  in  Folgesätzen,  über  oiwg  c.  inf.  tut., 
über  die  K«»nsti'uktionen  vi-n  naiv  n.  a.  ist  hier  ausser  acht  gelassen,  kann  jedoch  an  den  betretVenden 
Stellen  von  dem  faehkundii>en   Lehrer  Irieht  nacliL^otrauvn   werden. 


if-j^i 


*)  Ö.  Aiimerkunir  ")  auf  Seite  7. 
**)  Verjrl.  zu  dieser  Stelle   meine  Kutwickeluiii^  der  >äl/e  mit  noiv.     l^rogr.  Wongrowitz  18%,  p.  14. 


